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Geschichte.

Die französische Kevolution.

Ursachen. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts war Frankreich der
mächtigste Staat Europas. Aber im Innern des Landes herrschten trotz
aller scheinbaren Macht traurige Zustände. König Ludwig XIV.
hatte viele kostspielige Kriege geführt. Auch war er, wie Ludwig XV.,
ein maßloser Verschwender. Dadurch häuften sich die Staatsschulden
immer mehr. Sie mußten durch Steuern gedeckt werden. Aber nur
die Bauern und Bürger hatten Steuern zu entrichten. Zudem waren
siemit Fronden und Zehnten schwer belastet. Adel und Geistlichkeit
dagegen waren abgabenfrei, obwohl sie die einträglichsten Amter und
die reichsten Besitztümer hatten.

Solche Ungerechtigkeit machte das Volk sehr unzufrieden. Haß
und Verachtung gegen die bevorzugten Stände schlichen sich in die
Herzen der Bürger. Viele Schriftsteller verlangten eine gerechte Ver—
teilung der Steuern und reizten das Volk auf gegen die Regierung.
Auch Tugend, Sitte und Religion verspotteten sie in Flugschriften und
Zeitungen und Volksredner forderten zum Ungehorsam und zur Auf
lehnung gegen den König und die Regierung auf.

Beginn. Unter solchen Umständen kam Ludwig XVI. auf den
Thron. Er war ein gutmütiger junger Mann von 20 Jahren In
folge seiner Schwäche und Willenlosigkeit war er den schweren Auf
gaben, die ihn erwarteten, nicht gewachsen. Zu seinem Unglück ließ er
sich ganz von seiner Umgebung leiten und diese gehörte dem herrsch—
süchtigen Adel an. Er hatte die ehrliche Absicht, seinem Volk und
Land zu helfen. Auf den Rat seiner Minister ließ er die Land—
stände — je 300 Vertreter des Adels und der Geistlichkeit und
600 Vertreter des Bürgerstandes — 1789 neu wählen und zur Be
ratung in Versailles zusammenkommen. Es entstand Uneinigkeit über
die Art und Weise der Abstimmung. Adelige und Geistliche forderten,
daß nach Ständen abgestimmt werde, während der dritte Stand Ab—
stimmung nach Kopfzahl verlangte. Ba erklärten sich die Vertreter des
Bürgerstandes als gesetzgebende Nationasb ersammlung


